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Die Möglichkeit deutscher Gegen-
Maßnahmen.

Der« Bertragsbrttctx
Berlin, 28. Dezember. Der Beschluß der Botschaft»-

konserenz, die Kölner Zone entgegen den klaren Bestim-
mungen des Versailler Vertrages am 10. Januar nicht zu
räumen, erfährt in der gesamten deutschen Presse ohne Aus-
nahme schärfste Verurteilung Allgemein wird das neue
furchtbare Unrecht, das an Deutschland begangen worden ist,
hervorgehoben, von einem neuen Rechts-durch, von einem
weltgeschichtlichen Betrug gesprochen, und die Forderung an
die deutsche Regierung gerichtet, öffentlich bekannt zu geben,
daß die Verbündeten den Vertrag von Versailles zum
zweiten Male gebrochen haben. In den Rechtsblättern wird
von einem zusammenbrach der deutschen Verständigungs-
politik gesprochen, während ein demokratisches Blatt schreibt,
daß die Schwierigkeiten von England ausgehen, das seinen
alten Kriegszweck, die deutsche Konkurrenz nieberaufmlagen,
weite; verfolge. »Aber trotz scharserAblehnun trittdoch eine
ruhigere Auffassung zu Tage, "was�"it1�ö"hls""ä «"den«"b"·ei often-
Parteien herrschenden Wunsch zurückzuführen ist, die deutsche
Politik aus der noch immer fühlbaren Wahlsipsychose heraus
in ein mehr realistisches Fahrwasfer zu leiten.

So werden bereits zwei Möglichkeiten für die Lösung
des schwierigen Problems in Erwägung gezogen:

1. die Verhandlungen zwischen Deutschland, Frankreich
und England mit dem Ziele, daß die Alliierten das Recht
Deutschlands auf Räumung anerkennen, aber von deutscher
Seite das Zugeständnis erhalten, über den 10. Januar hin-
aus bis zum Tage der Ruhrräuinung in Köln zu bleiben
unter der Bedingung, daß diese« Räumung erhebllch früher
erfolgt als ursprünglich vorgesehen war;

Gott-zagen
Roman von Anny Wothe.

 Alle Rechte vorbehalten. Rachdruck verboten!
8. Fortsetzung«

»Ich hielt es für meine Pflicht zu gehen, Marchesa, das
wissen Sie. 6s widerstrebte mit, Gast eines Mannes zu sein,
dessen Weib ich, wenn auch nur flüchtig, in meinen Armen
gehalten, dessen Lippen ich brennend geküßt-«. weil mich die
Leidenschaft zu ihr verzehrte.

»Und nun?� fragte sie spöttisch.
,,Bin ich geheilt«, gab er zurück. »Die Stunde, die mich

aus Rom führte, hat mich frei gemacht von dem unseligen
Gefühl, dessen ich mich schämen werde, so lange ich atme.«

Es war, als hätte die hohe, bleiche Frauengestalt einen
Schlag erhalten. Tiefdunkle, brennende Röte flammte über
das weiße Gesicht, das aus dem dunkellockigen Haar fast
medusenhaft hervorblickte, aber sie saßtesich schnell und sagte
langsam:

,,Ihr zartsinnigcs Gemüt wird fiel! vielleicht beruhigen,
mein bester Herr von Berkhausem wenn ich Ihnen sage, daß
ich diese schwarzen Schleier um den Mann trage, den Sie
nicht kränken wollten.�

»Jch weiß es", sagte Gisbert dumpf.
»Sie wissen es�, fegte sie hastig, und die weißen duften-

den Tuberosem die sie in der weißen Hand hielt, sanken auf
den steinigen Boden, »Sie wußten es � und Sie kamen
nicht zu mir zurück«

,,Nein«, sagte Gisbert hart, �niemals, denn �- Sie
zwingen mich ausaufpremen, was ich gern unerörtet gelassen
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2. im Falle eines Scheiterns dieser Verhandlungen die
Anwendung der wirtschaftspolitischen Waffen.

Man weist darauf hin, daß Deutschland am 10. Januar
seine handelspolitische Freiheit zurückgewinnh und die fran-
zösischen Eisen- und TextibKontingente von diesem Tage ab
nicht mehr zollfrei naeh Deutschland eingeführt werden können.
Da Deutschland keine anderen Machtmittel besitze, müsse es,
so meint man, die ihm zur Verfügung stehenden wirtschafts-
politischen Waffen anwenden, um sich gegen die dauernden
Beunruhigungen und Quälereien zu wehren. In der Tat
wird auch als vorläufige Antwort auf das Ergebnis der
Botschafterkonferenz der sofortige Abbruch der Wirtschafts-
Verhandlungen mit Frankreich und die Nichtratifizierung des
deutschænglischen Vertrages von verschiedenen Seiten gefordert.

An der Auffassung in deutschen Regierungskreisen hat
fiel! seit dem kürzlichen Intetview des Reichikanzlers der sich
übrigens noch in Sigmaringen befindet, nichts geändert. Eine
etwaige weitere amtliche Kundgebung dürfte auch erst nach
Eingang der angekündigten Note der BotschastekKonferenz
erfolgen. In politischen Kreisen glaubt man jedoch, daß der
ungünstige Beschluß der Botschafterkonferenz wenigstens ein
guter« fiis.-�dirszdeertsehg» Pzzsxlsztiixxlzsjiken werde: Die Beschleuniz
gung der Bildung Heisa: neuen aktionsfähigen Regierung:
Man weist auf die völlige Unmöglichkeit hin, daß das jetzige
Kabinett, das sich in Demission befindet, derartige schwer-
wiegende Entscheidungen treffen könne, wie sie der Ernst der
Lage gebieterisch erheischt;- So dürften denn die Verhand-
lungen über die Regierungsbildung schneller, als man ur-
sprünglich erwarten kennte, wieder aufgenommen werden.

Der neue Etat sur die Reichs-warme.
Berlin, 29. Dezember. »Wie die ,,Montag-Post« meidet,

hat der {neue Etat der Reichsmarine den Reich-rat passiert.
Er ist um rund 40 Millionen Mark höher als der ebensalls
vom Reichstag noch nicht verabschiedete Etat für I924. Diese

hältitq �im liebe Sie nicht mehr � und ich habe Sie niege ebt «
Earmen lachte grell auf, dann aber zog es wie ein süßes

kinderhaftes Lächeln um ihren Mund, und in ihren Augen
stieg etwas empor, wie ein reizvol1es Geheimnis, ein Gedanke
des Entzückens und sie sagte leise:

»Der, der Sie sind, großer, kinderhafter Tor, der glaubt,
eine Carmen Burloni unb ihre Liebe fortwerfen zu können,
wie es ihm behagt. Versuchen Sie es dochjund wenn Sie
meinen, daß ich der schönen, großen, blonden Frau mit dem
seidenweichen Haar und den Rosenwangem die ich gestern
abend an, Ihrer Seite sah, weiche, so irren Sie. Diese blonde
Frau hat auch ihren Gatten, auch Pflichten, und wenn Sie
nur den leisesten Versuch machen, die schöne sentimentale
Deutsche ihrer Pflicht abwendig zu machen � trotz Ihrer
früheren moralischen Entriistung in unserem Falle scheinen
Sie dazu Lust zu haben �� so genügt meinerseits die leiseste
Andeutung von unseren Beziehungen, um Frau von Rammingen
jede Lust zu nehmen, Ihrer auch nur ,,freundlich« zu gedenken.
Sie sehen, ich kenne meine Leute«

»Sie werden es« nicht wagen, Isa �� ich �meine Frau
von Rammingen -� zu verständigen«, rief Gisbert heftig,
»in ihre reine Seele soll kein Stachel kommen, ich verbiete
es Ihnen, hören Sie, ich verbiete es."

»Mit welchem Recbt?« gab die Marchesa kalt zurück. »Sie
haben selbst ja jedes Recht über mich zu bestimmen, aufge-
geben. Im übrigen verstehen Sie schlecht Ihre Gefühle zu
verbergen, lieber Freund. Mit der kühlen Schneeluft ist Ihre
alte Liebe, die Sie vergessen geglaubt, hierher über die Berge
gekommen, und in Ihrer harzigen Heimat wird sie wachsen,
gedeihen und blühen. Ich selbst werde sie behüten, ich werde
sie zur Flamme einfachen, bie hellzaufloderh und wenn diese
Flamme sie verzehrt, liebste: Freund, dann werde ich lachen,
hören Sie, lachen und Sie werden wissen, so rächt sich
Earmen, die Verscbmähts um jenes glänzende Gold Ver-
schmähte, das um das dumme, deutsche Köpfchen wie ein
schimmernde: Heili enschein gleißt. Das rote Gold, dasdich
einst zum Treubruz verführte, du Kleine, erbäcmliche kleine

Erhöhung ist hauptsächlich durch die allgemein gestiegenen
Löhne und Gehälter, durch die für die vermehrte Indienstp
stellung von Schisfen entstandenen Kosten, und durch die
Steigerung der Personalkosten durch Umgruppierungem die
durch neue Auslegungen des Friedensvertrages durch die
Entente erforderlich wurden, verursacht worden.

Der Inhalt der Entwafsnungsnote
Paris, 29. Dezember. Das Komme, das in den

gestrigen Abendstunden der Direktor im Außenministerium,
Laroche, mit je einem Sekretär und einem Osfizier der ver-
schiedenen Kotitroll-Delegationen bildete, hat sofort den Ent-
wurf zu einer Note ausgearbeitet, die zur Erklärung der
Nichträumung der Kölner Zone nach Berlin· gesandt werden
soll. Der Entwurf wurde an die alliierten Regierungen ge-
sandt. In diesem Entwurf heißt es: Die alliierten Mächte
stellen fest, daß am 10. Ianuar gemäß dem Versailler Ver-
trag die Kölner Zone von den alliierten Tkuppen geräumt
werben follte� vorausgesetzt, daß Deutschland alle im Vertrage
festgelegten Verpflichtungen erfüllt hat. Die Botschafterkon-
ferenz ist noch nicht im Besitz eines definitiven« und abge-
fcljlossenen Berichtes der Llliilitärleontrolikomrtfisfionx« « Dieser
wird erst gegen den 20. Ianuar abgegeben werden. Ohne
ihn jedoch erwarten au müssen, gestatten die vorläufigen Be-
richte der Botschafterkonferenz den einheitlichen Eindruck, daß
dentscherseits zahlreiche und sehr ernfthafte Verfehlungen be-
gangen worden sind unb noch begangen werben. Es folgt
eine ausführliche Darstellung dieser ,,Verfehlungen", insbe-
sondere in Bezug auf bie Abrüstung Die Schlußfolgerungen
sind sehr kurz gefaßt: Die Frage der Räumung Kölns kann
nur dann in Betrarht kommen, wenn Deutschland die Ver-
träge beachtet. Zwischen den Zeilen dieser Rote ist heraus-
zulesen, daß die Verlängerung der Besetzung der Kölnec
Zone eben so lange dauern soll, wie die angebliche Nicht-
einhaltung der Verträge. .

Mannes-freie, das fängt dich ein, das umspinnt dich rettungs-
los mit feinem Zauber, dem du »Schwächling« erliegftl�

Ehe Gisbert antworten konnte, war Earmen verschwunden,
nur ihren tief schwarzen Schleier. sah er noch durch den Gang
der Klosterkirche wallen. Still und bleich lagen die Tuberosem
die vorhin ihrer Hand entfallen, am Boden; Gisbert wollte
vernichtend den Fuß darauf setzen, aber ehe es geschah, hatte
sie eine wamsgelbe, aitternbe Männerhand emporgehoben und
sie wie im Schmerz heftig gegen die Brust gepreßt.

Ein Klofterbrudey ein Franziskaner war es, der vor
Gisbert stand; ec war aus dem kleinen Beichtftuhl getreten«
der sich am Eingang der Pforte befand, und seine dunklen
Augen blickten flammend über Gisbert hin. °

Ein Ausruf des Entsetzens entfuhr Berkhausens Munde.
,,Stehen die Toten aus«, tiefer, unb es war, als wollte

er dem Franziskaner die Hände entgegenstrecken und seine
Knie umfassen. »

Der Mönch machte das Zeichen des Kreuzes über.Gisberts Stirn. " -
,,Ziehe hin in Frieden, mein Sohn«, sagte er langfam,

»und meide und fürchte die Frau, die einst flammengleich in
mein Leben trat und mir Herz und. Hirn versengte, und wenn
d; glaubst mir eine Sühne schuldig zu sein, so"schweige, daß«

lebe." _ _
Gisbert neigte sich wortlos über die Hand des Vaters.
,,Ziehe in Frieden«, sagte der Mönch noch einmal �

»ich glaube an dicht« ·
Noch einmal das Zeichen des Kreuzes, dann stand

Gisbert allein. .
 Fortsetzung solgt.!

Zigarrahn, Zig�rni�nn-lmpeirt
Haeslen

Kalkfilter-Ranstadt.
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Neujahrs-

Gliickwunschinserate
finden in der Neujahrscklummer  Sylvester! des
» Namslauer Stadtblattes « die größte Verbreitung
und Beachtung. Eine Neujahrsgratulation durch
unsere Zeitung ist um btllisstets und bitten
wir noch heut um frefortige Aufgabe, da-
mit eine sorgfältige Ausführung erfolgen kann·

Schluß der Jnseraten - Annahme für die
Neujahrsnummer bis spätestens Mittwoch früh
8 Uhr« «

Die Lage in Marokko
Madrid, 28. Dezember. Der aus Marokko zurückge-

kehrte Generaldirektor erklärte die allgemeine Lage als be-
friedigend. Das bedeutend vereinfachte Problem geht programm-
mäßig seiner Lösung entgegen. Er dementierte das Gerücht
von der Verlegung der Hauptstadt des Protektorats von
Tetuan nach Larasch An der Grenze der internationalen
Zone find Blorkhäuser errichtet worden, um das Ueber-
greifen der Feindseligkeiten auch in diese Zone zu verhindern.

Der deutsche Botschafter in Madrid hat, begleitet von
den Präsidenten des Klubs Germania und des Deutschen
Turnvereins, dem Präsidenten des Dikektoriums 17000 Pesetas
als Beitrag der deutschen Kolonie für die Weihnachtsspende
an die Soldaten in Marokko überreicht.

Luft-les.
Rachdruclr unserer Originalberichteb skwie Jnserate, auch auszugsweisever o en.

�P? Siiamslau, 30. Dezember. _
«= Das hiesige »New Tageblatt« teilt in ·

gestrigen Nummer �77! seinen Beziehern und sonstigen Jn-
teressenten mit, daß es mit dem 31. b. Mts. fein Erscheinen
einstelle. Es schreibt:

,,Einstellung des ,,Neuen Tageblattes". Mit dem
31. Dezember stellt das ,,Neue Tageblatt« fein Erscheinen
ein. Wir bitten unsere geehrte Kundschafh die noch
schuldenden Beträge bis dahin in unserer Geschäftsstelle
auszugleichen«

Wie bekannt, war sein Bestehen von nur kurzer Dauer.�
Vor erst wenigen Monaten erblickte es das Licht der Welt
und war von Anfang an für seinen Verlag usw. ein wahres
Sorgenkind. Kaum aus der Taufe gehoben, kränkelte es
bedenklich und vermochte sich nicht zu erholen die
ganze Zeit hindurch. Es half auch nichts seine wieder-
holte Namensänderung, wozu die Schriftleitung infolge
eingelegter Beschwerde gerichtlich veranlaßt wurde.
Wir wollen nicht nachforschen nach den Ursachen des so
frühzeitigen Eingehen des Blattes, und nicht schadensroh sein.
Von Fachleuten wurde dieser Ausgang schon nach kurzer
Zeit vorausgesehen, tveil dem Verlage viele und große Spesen
bei der Art der Herausgabe des ,,Neuen Tageblattes« täglich
erwachsen. Nicht allen Beziehern usw. dürfte nämlich be-
kannt sein, daß das ,,Tageblatt« keine selbständige Zeitung
war und auch nicht in hiesiger Stadt redigiert, gedruckt und
herausgegeben wurde, sondern ein Ableger der in Bernstadt
erscheinenden »Oftwarte". So kamen denn zu. den
ganz erheblichen Ausgaben für das Papier und sur ver-
schiedene andere Materalien sowie für die Löhne, die täglichen
Verkehrsspesen zwischen Namslau und Bernstadt und um-
gekehrt. Es konnte wohl selbst die Gesellschaft sur die
Herausgabe des ,,Tageblattes« in Bernstadt den oben mit-
geteilten Ausgang des Unternehmens nicht verhindern. �
Durch geringe Abonnentenzahl und der wenigen bezahlten
Jnserate wurde zweifellos der Eintritt der Katastrophe be-
fchleunigt.

= Vom Krüppelheim Wer im Monat De-zember dem
hiesigen Krüppelheim einen Besuch abgestattet hat, wird be-
merkt haben, daß groß und klein emsig mit Weihnaci!tsar-
beiten beschäftigt war. Jn den Lehrwerkstätten saßen die Lehr-
linge mit ihrer Arbeit, um nur sämtliche Weihnachtswünsche

Als beste Sylvestergabm

seiner«

der Kundfchaft zu befriedigen. Jn der Schule übten einige
Kinder Theaterstückg um die Weihnachtstage durch Spiel
und Gesang zu verschönen. Andere Kinder fertigten unter
Leitung der Hattdfkttigkeitslehrerin Fräulein Ezerwenka
Weihnachtsgaben an, um den kleinen Kindern eine besondere
Weihnachtsfreude zu bereiten. Eine Ausstellung, die am
Sonntag vor Weihnachten in der Schule des Krüppelheims
stattsand, zeigte, was da geleistet wurde. Aus Zigarrenkistem
Blechschachteln und Bast hat man herrliche Gegenstände für
den täglichen Bedarf und auch für die Belustigung der Kinder
angefertigt. Besonders seien die Bastarbeiten und Papp-
arbeiten hervorgehoben. � Am Heiligen Abend herrschte un-
getrübte Weihnachtsfreude im ganzen Hause. Der Einbe-
scherung ging eine stiloolle, erhebende Weihnachtsfeier voran,
in deren Mittelpunkt die Weihnachtsansprache des hochw.
Herrn P. Abundus stand. Seine Worte stimmten so recht
in das folgende Krippenbild ein. ��� Am ersten Feiertag ver-
sammelten sich die Kinder und Zöglinge wieder zu einer
kleinen Weihnachtsfeier Gesänge, Gedichie wechselten mit
den Theaterstücken ab. Flott und begeistert spielten vor allem
die Schulbuben ihr Stück: »Die- FörsterbubenC Die Lehr-
linge verschönten den Abend mit dem Stück: ,,Weihnac.hts-
frieden." Harmoniumfpiel und Gesang gaben den beiden
Ausführungen einen tveiheoollen Charakter. Jn den leuchtenden
Augen der armen und kranken Kinder strahlte nicht nur die
wahre Weihnachtsfreudn sondern auch der Dank an alle,
Wohltäter und Helfer, die die Weihnachtstage so schön vor-
bereitet hatten.

�- Militärkotizert Das Kurs-text, das am 3. Weih-
nachtsfeiertag die Regimentskapelle des Reiter-Regt. 8 Oels
im Grimtmschen Saale gab, war äußerst zahlreich besucht.
Herr Obermufikmeister Fitting wartete mit einem sehr gut
gewählten Programm auf, das in allen Teilen tresflich aus-
geführt wurde, so daß sieh die Zuhörer fürwahr eines hohen
musikalischen Genusses zu erfreuen hatten. Jhre Freude
gaben sie durch reichen Beifall kund, der schon nach der Er-
össnungspiece ..Fröhliche Weihnachten«, Marsch von Hofmann,
einsetzte und»sicb im Laufe des Konzerts mehr und mehr
steigerte. Es ist nicht möglich, jede einzelne Darbietung zu
erwähnen. Doch sollen wenigstens einige namhaft gemacht
werden, die einen besonders großen Beifall ernteten und
ztvstk Fkmtulie a. d� Op- »Die Stamme von Portici«,
Schwedisches Konzert für Flöte, Fantasie a. d. Do. »Der
B·ajazzo« und E-dur-Nomanze für Eello von Goldermann.
Der Solift legte sich durch den seelenvollen Vortrag die
größte Ehre ein. Den Abschluß des Programms bildete das
große Tongemälde mit Benutzung von allerlei Kinder-
instrumenten ,,Fröhliche Weihnachten« von Kübel, das be-
sonders von großem Jnteresse war und äußerst beifällig auf-
genommen wurde. Jmmer wieder mußte Herr Fitting den
Taktstock ergreifen und die Zuhörer mit einer  Einlage er-
freuen. Hochbefriedigt von Jem Ggbotenen kehrten die Be-
fucher heim. Von vielen Seiten wurde der Wunsch laut,
daß die wackere Kapelle möglichst bald hierselbst wieder ein
Konzert veranstalte.

Deutsche Turnerschaft
= Vorwärts I Breslau � ,,Jahn« Namslau 4:3.

Sonntag, den 28. 12. hatte M.-T.B. .,Jahn« obigen Gegner
zum sälligen Rückspiel zu Gaste. Das Spiel selbst war
reich an spannenden Momenten. Beide Vereine stellten gut
durchgebildete Spieler auf den Plan. Es war für den Zu-
schauer ein Genuß diesem Spiele zu folgen, und man merkte
es, daß das Handballspiel sieh in unseren Mauern schon
einer beträchtlichen Anhängerschar zu erfreuen hat. Nur
müßte man an dieser Stelle aufklärende Artikel über die
Spielweise und Art dieses Sportzweiges in die breite Oeffent-
lichkeit bringen. Um 2 Uhr begann unter Leitung des
Schiedsrichter Görlich-Breslau das Spiel. Vorwärts trat
in der alten Aufstellung an, ,,Jahn« mußte 3 Mann Erfatz
einftellen, welche fich gut einführten. Ein flotter Kampf,
spannende Momente vor beiden Toren, Bombenschüsse des
Namslauer Halbrechten brachten den Torhütern harte Arbeit,
bei Vorwärts sahen wir den besten Tvrmann Schlesiens,
welcher eine fabelhafte Technik entwickelte. Sein Gegen-
über gab sich ehrliche Mühe es ihm gleich zu tun. Jm
Felde stellte Breslau eine technisch hessere Mannschaft welche
,,Jahn" durch Schnelligkeit und Eifer« wettzumachen versuchte.
Sind; 2 mal 30 Minuten Spieldauer siegte Vorwärts knapp
4:3. So war das verlorene Spiel für die Jahnmannschast
ein Erfolg. Möge das« neue Jahr ihr durch harte Arbeit
die verdienten Siege bringen. Gut Heil! Hi

�- Große Ring- und Boxkämpse finden am l. Ja-
nuar  Neujahrstag! im Saale des Herrn Opitz, Deutsche
Vorstadt, abends 71X2 Uhr statt. Diese Kämpfe gelten als
Propaganda für den internationalen Ringer-Verband, Sitz
Berlin. Sie werden streng reell ausgetragen unter Leitung
des bekannten internationalen Kampfrichters E. Lekonde-
Breslau. Zur Teilnahme haben bekannte Ningergrößen zu-
gesagt, welche auch im Auslande mit großem Erfolge ge-
kämpst haben: H· Lonczig, der oberschlesische Herkules, Bart-
nikoff-Rußland, Brehmer-Deutschland, Rzyttki-Polen, Earl
SaftsBreslau und Felix Pooshoff, der rheinische Riese. Man

EinVlohIfahr-tslos
_ Haesler,

darf gespannt sein auf den Ausgang dieser hoch interessanten
Kämpfe, da die Zusammenstellung der einzelnen Paare eine
erstklassige ist. Bei diesen Wettkämpfen darf kein Spottg-
mann fehlen, da zum Schluß der große Herausforderung»
Boxkampf über »10 Runden von 2 ausgesuchten Gegnern
über 165 Pfund. ausgetragen wird. Dem gesamten Ganzen
voraus geht ein vorzüglich angelegtes Variete-Programm, so
daß für einen wirklich hochinteressanten Abend injeder Hin-
ficht Sorge getragen ist. Für gut geheizte Räume ist Für-
sorge getroffen. Voroerltauf bei H ae sler, Name-lau, Ring.

Prvvmziellea
Hirschberg.  Feuer auf dem Riesengebirgskammeh Den

Talbekvohnern zeigte sich auf dem Hochgebirgskamme am
vergangenen Sonntag eine mächtige Nauchwolke Der Berg-
grat in der Gegend der Kesselkoppe bis nach den Nochlitzer
Hofbauden hin war in Brand geraten, wahrscheinlich durch
die Unachtsamkeit eines Touristen. Das Feuer verbreitete sich
mit großer Geschwindigkeit, weil das Gras sehr dürr war.
Die Flammen schlugen hoch zum Himmel und dichte Rauch-
wolken zogen von der Brandstätte den Kamm entlang. Erst
in den Abendstunden war das Feuer beendet. Es verbreitete
sich das Gerücht, daß die Adolfbaude oder die Rochlitzer Hos-
baude abgebrannt sei. Das entspricht aber-erfreulicherweise
nicht den Tatsachen. Eigenartig ist aber, daß zu einer Zeit.
zu der sonst meterhoch der Schnee auf dem Kamme zu finden
ist, das Gras so dürr ist, daß ein Feuer entsteht. _

 ßörlits. Ein toller, an das Mittelalter erinnernder
Vorfall erregt gegenwärtig die Einwohnerschaft von Thiemen-
dorf. Ein Dominialarbeiter und dessen Frau wurden seit
einiger Zeit von Wahnvorstellungen heimgesucht, und zwar
glaubte der Mann, der Teufel mit feinen drei »Gesellen«
wolle kommen und ihn holen. Um nun den Bösen auszu-
treiben, wurde in der Wohnung ein quasknendes Feuer an-
gemacht, und mit Stöcken und Besen fuhren die Eheleute nun
im Hause herum, dabei einen wüsten Lärm verursachend.
Nachbarsleutry die diesen Spektakel kopfschüttelnd mit ansahen,
schickten schließlich, um vielleicht noch Schlimmeres zu ver-
hindern, morgens zum Pastor, der sich der Betörten annahm.
Der Mann mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Waldenburg Als der Arbeiter Reimann aus Steinau,
der infolge Arbeitseinstellung entlassen worden war, mit
seinem lebten Wochenlohn auf dem Heimwege. war, wurde
er abends von zwei Wegelagerern hinterrücks niedergesehlagen
und feines Lohnes beraubt.

Eharlottenbrunn Vor dem Restaurant Paul Wunder
in Tannhausen steht an tvindgeschützter Stelle ein Apfelbaum
über und über in der Blüte.

Hirschberg Durch einen im Kalkwerk Nohrbach uner-
wartet losgegangenen Sprengfchuß wurde der Arbeiter Feige auf
der« Stelle zerrissen« und der Arbeiter Stief schwer verlegt. Er
schwebt in Lebensgefahr � Aus unbekannter Ursache er-
schoß fiel! im Bette der 26 Jahre �alte Landwirtssshn Os-
wald Schubert in Seiffersdorf.

Breslau. Am 24. Dezember drangen vormittags zwei
unbekannte Männer in die Wohnung des Regierungsbürodiätars
Schnabel, Cchwenkfeldftn 30, schlugen die Ehefrau nach Betäu-
bung mit Aether nieder und raubten Geld sowie zahlreiche
Kleidrtngsftücke u. a. � In der Nacht zum 23. Dezember wurde
in die TabakwarewGroßhandlung von Heider u. Co» Grünftr. 44
ein Einbruchsdiebstahl verübt. Gestohlen wurden gegen 100 000
zum Teil banderolierte Zigaretten

Frankensteim Ein dem Greisenalter nahestehender Ar-
beiter feuerte auf feinen Sohn, mit dem er wiederholt heftigen
Streit hatte, einen Revolver ab, als der Sohn ahnungsloß am
Tische saß. Die Kugel drang dem Unglücklichen neben der
Schlagader in den Hals. Die Verletzung ist so schwer, daß er
kaum mit dem Leben davonkommen dürfte. Der Schwerverletzte
wurde durch Hausbewohner in das Krankenhaus geschafft. Als
dahin auch der Täter kam, wurde er Verhaftet nnd ins  berichte:
gefängnis eingeliefert. «

Penzig, Kr. Görlitz. Am l. Weihnachtsfeiertage beging
die noch geistig frische und körperlich rüftige verwitwete Frau
Sonnenberg hier ihren 100. Geburtstag.

Liegnitk "Hier einigen Tagen hörten die Bewohner eines
in der Gutenbergstraße belegenen Hauses das jämmerliche Weinen
eines kleinen Kindes. Nichts Gutes ahnend, sprengten sie die
Tür. Als sie in die Badestube kamen, bot sich ihnen ein er-
schütternder Anblick. Jm kalten Wasser saß das etwa Ljährige
entkleidete Kind einer Witwe, während ein fünfjähriger Knabe
aufpassen sollte, daß niemand zu dem Schwefterchen kommen
könne. Die Rabenmutter hatte sich, als fie das Kind ins Wasser
gesetzt hatte, nach ihrer Arbeitsstätte begeben. Das Kind ist
ihr offenbar im Wege, da sie sich wieder zu verheiraten gedachte.
Die Frau wurde von einem herbeigerufenen Polizeibeamten von
der Arbeitsstelle weg verhaftet. Die Kinder fanden im Kinderheim
Aufnahme.

squptgkwiusii 75"000iMk.
Ziehnuxr 15. bis 17. Januar 1925.

Lose ä 3,30 Mk. zu haben beistaatlicher Lotterie-Eiuuehmec. ll



Um in dar Kinderstube ,

i

Mond guuasreeezvatetcn
·« den-reinste TEEJM VERBRAUCH , i 

l

Qäergminter. Kniehoch lag der Schnee! Knietief sanken?

" Sämtliehe Jnsassen wurden hinausgeschleudert

kochende Masse wurde durch das Feuer unter dem Kessel
entzündet. Die Brandgase drückten die Wand zu einem
Arbeiteraufenthaltsraum ein. Ein Arbeiter wurde sofort ge·
tötet, ein zweiter ftarb bald darauf und ein dritter wurde
lebensgefährlich verletzt dem Krankenhause zugeführt.

� Der Schiffsverkehr auf der Ober» und Mittel-
elbe eingestellt. Die Vereinigten Elbeschiffahrtsgesellschaften
teilen mit: Die in den legten Tagen eingetretene Kälte hat
auf der Obers und Mittelelbe starke Eisbildung erzeugt, die
uns zwingt, den regelmäßigen Schiffahrtsbetrieb als« ge-
schlossen zu erklären.

�� Kraftwagenunglücla Jn der Nacht zu Sonnabend
fuhr ein Kraftwagen kurz vor der Talsperrenbrütke von
Malter bei Dresden im schnellen Tempo gegen einen Baum.

Die Tochter
des Bildhauers Gönnert wurde so schwer verletzt, daß sie
bald darauf starb. Die übrigen Jnsassen kamen mit leichteren
Verletzungen davon.

��- 200 deutsche Flugzeuge für Hierwegen. Wie
,,Aftenposten" meidet, gelang es der norwegischen Gesellschaft,
welche die Luftlinie Kristiania-Malmö in Betrieb nehmen
soll, die notwendigen Mittel zu beschaffen, sodaß der Verkehr
am 15. April aufgenommen werden kann. Es sind 200
Flugzeuge in Deutschland bestellt worden.

Ueneste umarmen.
 Wolsf-Dcpeschen.�t

 Depeschen des »Namslauer Stadtblattes.!
Tokio, 29. Dezember.

heftiger, zwei Minuten währender Erdstoß verfpiirt,
lden «man einer Senkung des Meerbodens zuschreibt. H«
Auch, in Tokio selbst machten sich verschiedene Erdstöszer.sie beide ein! Er hätte seine Skier unterschnallen können und ? fühl «

imFiuge die beschneite Fläche aufwärts zu nehmen, aber dann hätte «
er sie zurücklassen müssen. Denn sie zog ihren Rodel, mit,
dem sie von der Höhe zu Tal fahren wollte. Als sie aus
halbem Wege wieder einmal in einer hohen Schneewehe
stecken blieb, fegte sie sich hin, wo sie stand! »Ich kann nicht
mehr! Wenn ich wirklich oben anlange, bin ich viel zu müde,
um noch Freude am Rodeln zu haben!" Er sprach ihr Mut
zu: »Und wenn wir oben sind, bekommst du etwas Heiße-z»
dann taust du auf!« � »Ach, ich mag keinen Grog, der macht
mich müder, und sonst gibt&#39;s ja doch nichts!" � »Doch, heißes
Wasser gibt es und � «&#39; er lächelte vielversprechend Oben
war der kleine Krug voll fröhlicher Menschen. Als er ihr
ein behagliches Plähchen ausgesucht hatte, verschwand er ge-
heimnisvoll, um nach ein paar Minuten mit Tassen und einer
dampfenden Kanne zurückzukommen. Er schenkte ein � er
präsentierte: »Darf«ich bitten, eine Tasse See ,,Marke Teekanne l«
ungläubig sog sie den Duft ein, kostete vorsichtig und rief
glückstrahlend: ,,Wirklich mein Tee Marke Teekanne!«
Und neugestärkt sausten sie jubelnd um die Wette zu Tal!

Verschiedene Mitteilungen.
� Jn Sachen des wegen betrügerischem Maniivers

verhasteten Generaldirektors Jwan Kutiskery soll gestern»
wie die Montagspost wissen will, Geheimrat Rühe von der
preußischen Staatsbank unter dem Verdacht der Untreue
gegenüber der Staatsbank verhaftet worden sein. Weiter
seien in Untetsuchungshaft genommen, Oberbankinspektor
Blodow wegen des dringenden Verdachts der passiven Be-
stechung und das Borstandsratsmitglied der aus der Ber-
mögensverwaltungsftelle für Offiziere und Beamten hervor-
gegangenen Kredit- und Handelsbank A. G. in Berlin«
Dr. M. Feld, wegen dringenden Verdachts der aktiven Be;
ftechung Wie die Montagsvost weiter berichtet, habe das.
Ditektorium, das im Zusammenhang mit der Assäre Kutiskerj
viel genannten Breslauer Bankhauses E. b. Stein beschlossen,
den Antrags auf Geschäftsaufsicht zu stellen,.da dasBankhaus, ;
wie es in der Begründung seines Antrages sagt, infolge der
Verhaftung seines jetzigen Besitzers Kutisker und aller Pro-
kuristen der Bank über die flüssigen Mittel nicht mehr
disponieren könne, wodurch augenblicklich Geldschwierigkeiten
entstanden seien.

� Die Abteilung Wucherpolizei des Polizeipräjidiums
soll, wie die Blätter erfahren, aller Wahrscheinlichkeit noch
zu Beginn des neuen Jahres völlig aufgelöst werden.

� Die bekannte Burg Rheinfels die 1797 gefchleift
wurde und später in den Besitz Kaiser Wilhelms l, überging,
ist fegt durch die Stadt St. Goar käuflich von der preußischen
Krongutsverwaltung erworben worden.

Zwecke; Stellungnahme zur Amnestie im besetzten
Gebiet hat der AbgStoecker im Auftrage der Kommu-
nistischen Mitglieder des sAuswärtigen Ausschusses von dem
Vorsisenden Müller die sofortige Einberufung des Aus·
schusses verlangt. Jn einer Mitteilung der kommunistischen
Reichstagsfraktion wird dazu bemerkt: Der Artikel 7 des
Londoner Vertrages sieht eine allgemeine Amnestie im be-
setzten Gebiet vor. Da die Justizbehörden aber nur die
Scparatisten freigelassen haben und sich weigern die allge-
meine Amnestie durchzuführen, verlangen die Kommunisten
darüber die Beschlußfassung des auswärtigen Ausschusses.

�- Der chinesische General Schu ist in Paris ange-
kommen. Während seiner Reise an Bord des Dampfers
,,Amazone« soll General Schu durch Funksprüche Jnstruk-
tionen erhalten haben, die es als möglich erscheinen lassen,
daß er mit einer offiziellen Mission bei der französischen
Regierung betraut werde: &#39;

� Jn Gelsenkirchen entstand am Sonnabend auf der
Zeche Zentrum in Wattenscheid ein großes Unglück. Ein
Teerkessel war schadhaft geworden und die herausftcömende

Newyorly 29. Dezember. Das Feuer auf Coney Js-
land wurde gelöscht, nachdem es eine Reihe von Gebäuden
an dem Promenadenweg zerstört hatte. Bier große Bade- -
häuser und vier Sommervillen sind vernichtet. Der Schaden __
wird auf 200000 Dollar geschätzt

Qetmolv, 29. Dezember.

den Deutschnationalem der Deutschen Volkspartei, den Demo-
kraten, den Sozialdemokraten, den Kontmuniften und von zwei
kleineren bürgerlichen Jnteressengruppem
partei hat mit dem Zentrum ein Wahlabkommen getroffen, dem-
zufolge die fünfte Stelle auf der volksparteilichen Lifte einem
Kandidatett des Zentrums eingeräumt wird. .

Ruudfunk-Programm.
Dienstag: 7,30�8 Uhr: ,,Praktischi-r» Vogelschutz«

Vortrag von Forstmeister a. D. Lükep » 8«-��9 Uhr: Dr.
Allos vom Liebich-Kabarett-Breslau. 9,15�10 Uhr: Funk-
varitee auf Schallplatten

Mittwoch: 5��6 Uhr: ,,Silvestergeschicbten«, erzählt von
Fritz Rufs. 8�9�3O Uhr: Heiterer Abschied vom alten
Jahr  Mizzi Neubauer und Fritz Ernst Bettauer!. »Ein
ruhiges Heim«, Burleske in einem Akt, nach Eourteline �
10-12 Uhr: Siloestermusik der Hauskapellr.

Donnerstag: 12 Uhr: Neujahrskonzert Mitwirkendn
Posaunenquartett vom Breslauer Stadttheaterorcheften Hans-
georg Wieczorek  Bariton!. 4�4,30 Uhr: würden für
Kinder, vorgelesen von Kitth Seifert 5�-5,30 Uhr: »Die
NeujahrsvoftC postalisehe Plauderei von Anselm Mahl.
8�30�1O Uhr: ,,Deutsche Volkslieder und Märsche«, Erna
Gerstmann  Sopran!, am Flügel. Dr. Edmund Mär.

Freitag: 7,30-�8,15 Uhr: Engl. 14. Unterrichtsstundh
erteilt von Valerie Atti. 8,45 Uhr: Liliencron-Abend. Mit-
wirkende: Bessie Hoffrath und Max meines von den Ver-
einigten Theatern Breslau iRezit.!, Alice Weißen  Gesang!.

Sonnabend: 7,30�8 Uhr: ,,Altern, Tod und Ber-
jüngung«, Vortrag von Dr. Deichsel. » 8,30�9,15 Uhr:
Baftien und Bastienne&#39;«, Mozarts Jugendoper für den Rund-

�,-

Karkiesbiicund 
Schleirn
in bekannter Güte empfiehlt
Paul Mah-os

Telephon 312.

Lebend Karpfen
empfiehlt

Guslav Wendrich
Telephon 66.IIIIIIIIIIIIIOIISIFIKIII

Jn Kuhiro wurde ein Wer

Für die Landtagswahlett in
Lippe sind 7 .Wahlvorschläge eingereicht worden, und zwarfvon

Die Deutsche Volks: «:

EsISICIOIIIØIUIGZIIIIBIOIGIOIIISI
Für· Silvester und Neujahrstau

empfehle mein reichhaltiges und sortiertes

Lager in feinsten Grafen und Speziellitöretr

echtem weinbrana, 3l1meiilii=Rlli|l=
und Ergraut-verschnitten,

echten« 8chwedeupuås«ås  liiatle Carivric!,
rissen-g, Moses.

zu den billigsten Tages-preisen.

Gast. Sasse, Hamslau
l  G. Ploschke�: Haohf.!

IIIIIIS III IIIIILOIOIIIII ICI!

sank, bearbeitet von Fritz Ernst Bettauea Mitwirkendk
Eleonore Mickscth Chriftian Appelberg, Werner Kunz, Fritz
Ernst Bettauer  Rezit.!, an  Flügel: Dr. Edmund Mär.

Sonntag, 4. Januar: 12��1�30 Uhr: Konzert der
Hauskapelle 4��4,30 Uhr: Eigene Kindermärchen von
Amanda Sonnenfels. 5�6 Uhr: »Jahkesanfang«, Vortrag
von Prof. Probst D. Hoffmann. Mitwirkendn Margarete
Dittman  Alt!, am Flügel: Dr. H· Hoffmann. 8-.�9,30 Uhr:
Arten-Abend. Mitwirkendet Feodora Maerrtiier-Graul, Paul
Mater, Siegmund Henker, am Flügel: Dr. Edmund Mich.

Kirchliche Nachrichten.
EvangelisclyKirchlichesr

. D b : . - « :31 ezem er nachm 5 Uhr Jahresfchlusz Gottesådotäkitsttr wem!�.
Neujahrstag 1925:8 Uhr Pastor Fuhrmann·

10 Uhr Paftor Banger.5 Uhr Pastor PescheL -
Vereinsnachrichteir.

Freitag, den 2. Januar 1925, abends 8 Uhr Generalversammlungdes Jugendverems in der Herberge.

Prodnktenmcirktbericht
Amtliche Notierungen der an der Breslauer Produktenbörse

vom 29. Dezember 1924·gezal!lten Preise in Goldmark � Goldmark
= W« Dollar! ab schlesnater Verladestatiokn  Beträge undOOelsaatenin vollen waagons. en n5: etretde: . aatentRuhm. � Kartoffeln: Geschaf los. �- Mehl: Fest.

Tägliche amtliche Notierungen �00 kg!:
Getreide 5__29._ ·« 23. « Delfaaten: _29_.__ LE-
"zen . . . . . �g 24,00 23,50 Winterraps . . . 38,00 �

No gen . . . . «« 23,20 22,50 Leinsamen  43,00 �szer . . . . . . . . 17,70 17,50 Senisfsamen . . . . . 46,0n -
Braugerlte . .. 26.50 26,00 an faat   �O0 �-
�lilfrl-uJ�inirrg. 23,00 » 22,00 ohn, blau  96,00 -Futtergerste . .! � | �

Speise-Kartoffeln  je 50 kg!. Rote 2.20, weiße 2,20. � Fabrik
Kartoffeln für das Prozent Stärkegehalt 0,10 Mk.

. Danksagung.
Für die uns aus Anlaß des Hinscheidens

meiner inniggeliebten Gattin, unserer guten
Mutter und Großmutter

�ugusle Kunert
geb. Birorle

erwiesene� herzliche Anteilnahme, sowie für die
» » schönen Kranzspenden danken wir hierdurch

herzlichst. Besonderen Dank Herrn Pastor Langer
für die trostreichen Worte am Grabe. · - «

Altstadt, den 27. Dezember 1924.

Im inne» let« traut-knien Hinluiilieienun

Ernst Kunert und Sohn

Die dem Lehrer Herrn
Heumann in Steinersdorf

zugefügteB l idie n
fettigtfn nehme ich xurürgku usid leiste

Nnmsl. Ilrnmrrel-ßesallsmnn A bitte
m. n. H.. Nnmslnu Paul Zimara

Steinersdorf.

div. Marken von

ferner verschiedene
Rot- und weisse Bordeauxweine

Sei. 213.

IOIQIOIOIiiIOOI¬ Ists-stets



BE

Statt Karten.

Die Verlobung unserer Tochter Elisobeth
mit dem Fleischermeister Herrn Franz Reibnlh
geben wir hiermit bekannt i

Er. Mutterwitz, Ueujahk 1925
Kreis UanrslaaTHIS-IT:Bauergutsbesitzer IOETCMN NOLVUY

Etisabeth Nowak i
Franz Reibnitz S

E8

und Frau Selma, geb. Dierich.

Brimm�s Hotel
in den

unteren Gasträumen

Silvester-Feiern
Anfang a ums.

Namslauer Porter und HolL sowie
Paulaner Bräu vom Fass.

Burgunder» Schlummer», Rum-�Arac- .
Punsch mit Pfannkuchen.

Hotel �goidene Krone".
Grosze Silvesterfeier

mit mnsitisliliticr Ilnterhalticug.-
AS« Tische sind noch frei. K

nstich aner Bock u. s. w.

Gnu: eins: zu Silvest

ff. Pfannenkncben
mit verschiedenen Fsillungen in bekannter Güte.

W. Hmze, Konditorei
VVilkau.

Zu den! am I&#39; 31. De einher. stattsindenden

S1lvester-Kranzchen 
- bei

Herrn Gafthausbesitzer llldkiohsWilkau
ladet freundlichst ein 

Das Komitee
Anfang 6 Uhr.

Eönigewrn.
Zu dem am H· Mittwoch, den 31. Dezember«

stattsindenden «

Silvester-Tanz
ladet sreundlichft ein

Brandt, Hönigerrn
Anfang 6 Uhr.

Wilkau.
mitimoä!, den 51. Dezember

Er. Silvester-Ktinzchen.
Es ladet srenndlichft ein

sohlkhehuyGasthausbesitzeir«« �Hnfang C

reinen Weinbknnn dir. Marien
WeinbrandBerlchIiitt
ff. Rnmsiknniclnsssenz

 _ seinste Tafellilziire
sei» «» Spanische Suinveiue

rote! unt weißen Bnrdeanx
alles in besten Qualitäten bei billigsten Preisen.-

Destillation.
Telephon Nr. 175. ==r= «

ff. AracJBnnsnnEssenz

 Weisnveine

Ernst Fuhrmann, Nnmslau

Verlobte __  >__�_______ ·

Er. Marchwit Uamslau --.-.-   l e  �.....-.
r o y- » v e

EEEEEIE EEEEEEEED      «  e
SEE Krikgervnein Namstau SEH «« O«"""«"«""""sp"o empfehlen
W Für alle Spenden, die in so reichem Maße zu W . I
W Gunsten einer _ M «

Werhnachtsbescherung [m « ·
M bedükstiger Kameraden, Witwen und Waisen eingegan-[m gen sind, sagt hierdurch den v . - W

herzlichsten Dimsp m] Ob Wein von der Walz, von der MoseL vom Rhein,
H Der Vorstand· Wie die Traube ihn gibt, rein muß er sein!
D! Rhein» Pfalz, Und Nähe-Weine«

l &#39; h &#39; 1922 er Maikammerer · . . . . . 0,90 M    1922 er. Markgräflicher Riesling . . . 1,20 ,,
- 1922 er Heddesheimer Hölle . . . 1,50 ,;qsqmms Hotel  1922 er Königsbacher Reiterpfad . . 1,80 ,,

.__: Yj·j: 1921 er Alsterweilerer Dürkheimen . . .2,1"0 ,,
 Mittwoch. den 31.Dezember, abdss Uhr«  1922 er Ruppyrtsbexger Kreuz. . . . 2,7�s- ,,
g ndonnerstagdeniJanuarxieujahrStag  1921 er Gsubkckslhsvvsr Rang�? - - - 2-80 »um 5 mm 8 Uhr· «i: 1921er AlghermezeSosniilnxszccueschen . . 3,80 ,,
» ist«-Z« � D c- clllc E. � «. :I/.I, »     1922 er EllenzenRuberberg . 1,�� M.

s . · » 1922 er Alfer Niederberg . . . . . 1,40 «»   A sz 1921 er Longuicher Kirchberg . . . . 2,80 �
 Ein mit herrlichen Natur- und Sportaufnahmen  Deutsche Rotwcinc
 g:.sk.-tn;,«;;k:Innre-engessnekss-:::;n«"sg::;:::;  1922 Dsssshsimss neueren. - i-�� M-
� durchwiirzter fiinfaktiger Schinuggletfilm I-«·-!:· 1922 er OVVVFJUSJHFJMEV Rhesnhöhe « 1-80 » «

«  Vermouth Cora . . . . . - .. . 1,80 M.Snookys bärsliche Sorg: i i Süß-Wem«
-« Amerikanischeg Tierlustspiel in 2 Akten. Tarmgona &#39; &#39; &#39; &#39; &#39; &#39; &#39; � � &#39; L90 "

W Jn der Hauptrol1e: Snoolnh der »«Wnnder«sse. » - « - - - « « « · 1-25 »
, » » Alter Ebern! . . . . . . . . . 2,25 �

Geburtstngsfreudern Zug« fssld - - - - - - - - · Zgg -
Eier: unb Kinderlustspiel in 2 Akten. Ssatzcclhsseyjzoskatxl .&#39; «·      3«-�

  Treplowitz Exquisit . . . . . . . 3,Z0 ,,
tfllltlllillllllllllllllllllllllllllllllilllltllltllUlllllliilllllllllllllllllllltllllllllllllllllllItiitllltlllllIIIIIlitlllllllltltlllllllllllllllllll.q » u « « . · · »  »

o 1922 erGraves weiß, weißer Bordeaux . 3,20 ,,    Preise ohne Glas und Steuer.
« - scfseriere ich: «

« �·;-.�...t·jjGrünen �snnnirru�inn _
HllmallitbRllttbVtFfchtIlil Zum Jahkkswkchskl

AracsVersclnntt

Lichtspiele Strehlitz.

Neujalir 1925, abends 7 Uhr

�Pusnliesel�  �Iren Ehe-Immun�.
11m zahlreichen Besuch bittet

Sonnok, Gasthausbesitzer.

Exeschaftgbuctjer ,
Kontmliorrentsz Kassabiichen Memorials

Kladdem Strazzen und
Taschenkentobtichen

Aus Wunsch »
krtrnznftrtisnng nnfsnkzintvuttikrl l A ß de : Ordner. Schnellhlisirerf Lacher, Löschen

 Bticfllblcgcliflcll in Holz und Geslecht pp.
_ Bei Reueinsiihrung von Buchführung stehe ich

meinen Kunden mit Nat und Tat zur Seite.

Max Motog
, Beme- mm Pnpierhnudluug

Iamslau, Wilhelmstraße I-


